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CUXHAVEN STADT & LAND

„In diesem Jahr 2020 war alles herausfordernd“
Oberbürgermeister froh über aktuell gemäßigtes Infektionsgeschehen in der Stadt / Ehrenamtliche und Verwaltungen gelobt

überhaupt die gelungene Koope-
ration aller Behörden. So sei auch
im Mai/Juni das Anlaufen des
Kreuzfahrtschiffs „Mein Schiff 3“
mit 3000 Besatzungsmitgliedern
an Bord möglich gemacht und gut
abgewickelt worden, „ein Schiff,
das nirgends sonst einen Anlege-
hafen gefunden hatte, um seine
Leute nach Hause zu bekom-
men“, betonte Santjer.

Marathon absolviert
Dies und alles, was im Jahr 2020
gelaufen sei, habe eine riesige He-
rausforderung dargestellt. Ein
ausdrückliches Lob richtete Uwe
Santjer – nach einem Jahresfinale
mit einem Sitzungsmarathon in
den vergangenen 14 Tagen, der
mit der Ratssitzung noch gerade
am Tag vor dem harten Lock-
down zu Ende ging – an seine ge-
samte Verwaltung im Cuxhavener
Rathaus.

tung des Impfzentrums genau
dort, wo der Rat am Dienstag tag-
te. Die Aufbauarbeiten sollten
zum 23. Dezember abgeschlossen
sein, sodass danach (voraussicht-
lich im neuen Jahr) geimpft wer-
den könne, so denn Impfstoffe
(und Personal) da seien.

Am 4. Dezember sei der Ein-
satzbefehl zur Einrichtung dieses
Impfzentrums ergangen. Seit dem
Wochenende verlege das THW ei-
nen Fußboden in den Hapag-Hal-
len (siehe auch unser Bericht vom
Montag), das DRK übernehme die
Versorgung der Einsatzkräfte. Die
Stadt bereite derzeit die Beschil-
derung sowie die Einrichtung ei-
ner Buslinie vor.

Im Zusammenhang mit der
Einrichtung des Impfzentrums
lobte Uwe Santjer auch die gute
Zusammenarbeit mit dem Land-
kreis, die sich schon durch das
ganze Jahr gezogen habe; so wie

die Geschicke der Stadt zu infor-
mieren.

Uwe Santjer erinnerte an ein
bewegtes Jahr mit Herausforde-
rungen, die ihresgleichen gesucht
hätten: Dass einmal die Strände
geschlossen, die Hotellerie und
Gastronomie und die Geschäfts-
welt heruntergefahren werden
müssten: „Das wäre vor einem
Jahr nicht denkbar gewesen.“ Die
Folgen für die Stadt Cuxhaven mit
einer erheblichen Delle bei den
Gewerbesteuereinnahmen erläu-
terte Kämmerin Andrea Pospich
anschließend im Rahmen der
Haushaltsberatungen (siehe Be-
richt oben).

Dass Cuxhaven dennoch halb-
wegs stabil durch die Pandemie
gekommen sei, sei auch der Ein-
satzbereitschaft zahlreicher Eh-
renamtlicher zu verdanken, so
Uwe Santjer. Das zeige sich ein-
mal mehr aktuell bei der Einrich-

auch 14 verstorbene Personen, so
Santjer – alles andere als eine ex-
orbitante Steigerung, wie sie an-
derswo zu beobachten sei. In den
vergangenen sieben Tagen seien
nur 16 Neuinfektionen hinzuge-
kommen (nach neuestem Stand
liegt die Zahl der akut Infizierten
nun bei 21, d. Red.).

Einige infizierte Kollegen der
Berufsfeuerwehr seien wieder ge-
nesen, derzeit gebe es im Bereich
der Stadtverwaltung keine akuten
Infektionen, so der Oberbürger-
meister.

VHS wieder geschlossen
Mit dem Stab sei aktuell entschie-
den worden, ab Mittwoch die
Volkshochschule wieder zu
schließen. Der Neujahrsempfang
sei schon vor längerer Zeit abge-
sagt worden. Geplant sei, die Be-
völkerung diesmal Anfang des
Jahres in schriftlicher Form über

Von Maren Reese-Winne

CUXHAVEN. Durchgehende Mas-
kenpflicht für alle außer für den
aktuellen Redner/die aktuelle
Rednerin, weite Abstände und ein
stetiger Luftzug im Hanseaten-
Saal der Hapag-Hallen: In dieser
Situation gab Oberbürgermister
Uwe Santjer zu Beginn einer lan-
gen Ratssitzung mit bedeutsamen
Haushaltsbeschlüssen den letzten
Corona-Lagebericht des Jahres
vor dem Lokalparlament ab.

Angesichts der bundesweiten
Entwicklung der Infektionszah-
len habe er den neuesten Be-
schlüssen auf Bundes- und Lan-
desebene und den jüngsten loka-
len Statistiken in den vergange-
nen Tagen sehr unruhig entgegen-
geblickt, gestand Uwe Santjer. In
der Stadt Cuxhaven jedoch be-
deuteten die aktuellen Zahlen –
Stand Dienstag 26 aktuell infizier-
te Personen, 438 Genesene, aber

Moin
Cuxhaven
Eventuell erinnert sich noch
der eine oder andere an
mein „Wäsche-Problem“ aus
der vergangenen Woche. Es
ging um Kleidungsstücke, die
zwei konträre Farben haben
und beim Waschgang häufig
ihre Farbe „tauschen“. Als
Beispiel nannte ich einen
schwarzen Pullover mit wei-
ßem Kragen (der leider nicht
weiß blieb). Ich hatte in dem
Zusammenhang um Lösungs-
vorschläge gebeten. Und,
was soll ich sagen: Auf die Zei-
tungsleser ist Verlass. Mich
haben etliche E-Mails erreicht
– vielen Dank dafür. Aller-
dings war der ultimative Tipp
leider nicht dabei. Trotzdem
haben mich die E-Mails aufge-
muntert. Denn offensicht-
lich habe nicht nur ich dieses
Farb-Mix-Problem. In 95
Prozent der Zuschriften teilten
die Leser mir mit, dass es ih-
nen genauso gehe und sie sich
freuen würden, wenn ich
den Wäsche-Tipp weitergeben
könnte – wenn denn einer
dabei ist.
Auch wenn ich sie selbst
noch nicht ausprobiert habe,
möchte ich Ihnen die weni-
gen Lösungsansätze nicht vor-
enthalten – natürlich ohne
Gewähr. Der wohl einfachste
Tipp: Einfach keine Klei-
dung mehr kaufen, bei der die
Farb-Wechsel-Gefahr be-
steht. Ein anderer Tipp: Die
Wäsche auf kleiner Tempe-
ratur waschen. Und zum
Schluss der wahrscheinlich
sicherste Tipp: Das neu erwor-
bene Stück zunächst mutter-
seelenallein in einem 20-minü-
tigen 30-Grad-Waschgang
waschen. Kommt es dann ver-
färbt aus der Maschine, zu-
rück zum Geschäft und rekla-
mieren. Oder den Single-
Waschgang einfach noch ein-
mal wiederholen. In der
Hoffnung, dass die Farbe dort
bleibt, wo sie hingehört.

Denice May

Ebbe & Flut:
HW: 02:24 / 14:57
NW: 09:25 / 21:42
Wassertemp. 6°
Wind: SW 5
Wattw.: nicht mögl.

Herz-Jesu-Kirche

Musik und
Andachten
im Advent
CUXHAVEN. Am morgigen Freitag,
18. Dezember, ist um 18 Uhr in
der Herz-Jesu-Kirche (Kirche am
Meer) der nächste musikalische
Gottesdienst zu erleben. Gestaltet
wird dieser durch Richard Har-
nisch und ein kleines Ensemble.

Zu hören sind unter anderem
Stücke und Lieder von Johann
Schelle, Johann Sebastian Bach,
F. Manfredini, G. Caccini oder
Georg Friedrich Händel. Es musi-
zieren Jenny Frankenstein-Magie-
ra (Sopran), Gerlinde Steinhaus
(Cello) und das „duo barock“:
Melanie Tielcke-Schären (Violi-
ne) und Richard Harnisch (Cem-
balo).

Weitere adventliche Angebote
der katholischen St.-Marien-Ge-
meinde sind am heutigen Don-
nerstag, 17. Dezember, um 7 Uhr
die Roratemesse im Lichterglanz
sowie eine weitere Andacht am
kommenden vierten Advents-
sonntag, 20. Dezember, um
17 Uhr in der Herz-Jesu-Kirche
am Strichweg. (mr)

Breite Unterstüt-
zung für einen
leicht modifizier-
ten Budgetent-
wurf der Verwal-
tung: Bei drei
Gegenstimmen
verabschiedet
der Rat der Stadt
im Hanseaten-
saal den Ge-
samthaushalt
für die Jahre
2021 und 2022.
Foto: Koppe

Gewerbesteuer als Schlüssel zum Erfolg
In seiner Haushaltssitzung formulierte der Stadtrat die Entschuldungsstrategie kommender Jahre – Etat für 2021/22 verabschiedet

Dauerthema Tourismus-Finanzie-
rung nach wie vor ausstehe. Auf
die lokale Lage fokussierend er-
kannte Kurmann ferner Defizite
im Bereich Wohnungsbau; seine
Fraktion plädierte ferner dafür,
Haushaltsmittel für eine (Teil)-
Umsetzung des Rahmenplans
Duhnen für den Neubau einer
Hauptfeuerwache zu verwenden.
„Es steht außer Frage, dass diesem
Haushalt auch von unserer Frak-
tion zugestimmt werden kann“,
räumte der Vorsitzende nichts-
destotrotz ein.

AfD stimmt nicht zu
Anders die AfD: Fraktionschef
Anton Werner Grunert würdigte
das Händchen der Verwaltung bei
Fördermittel-Akquise, hängte al-
lerdings ein großes „Aber“ an: Der
Aufwand der Kommune überstei-
ge die Erträge: Cuxhaven, so Gru-
nert, habe deshalb kein Einnah-
me-, sondern ein Ausgabepro-
blem. „Ein neuerlicher Galopp in
die Verschuldung muss deshalb
gestoppt werden“, forderte der
AfD-Fraktionsvorsitzende, der
ein Jahresminus im zweistelligen
Millionenbereich als „nicht zu-
friedenstellend“ brandmarkte.

„Das sind Schulden, die später
zurückgezahlt werden müssen“,
so Grunert, Corona hin oder her.
Er erneuerte seine Forderung,
sich von lokalen Doppelstruktu-
ren zu trennen und nahm in der
Debatte vorweg, dass die AfD
dem Haushalt nicht zustimme.

SPD und Grünen) sei. Vor diesem
Hintergrund gestaltete Jothe sei-
nen Redebeitrag als Bestandsauf-
nahme: Aus seiner Sicht sind auf
der 2016 verabredeten „To-do“-
Liste allein die Themen Stadtmu-
seum oder Landesgartenschau
unbearbeitet geblieben. Zurück-
lehnen darf man sich aus Grünen-
Sicht dennoch nicht: Ihnen geht
es um eine Intensivierung lokaler
Klimaschutzmaßnahmen. Man
müsse sich aber auch dringend
mit der demografischen Entwick-
lung dieser Stadt auseinanderset-
zen, schloss Jothe.

Gunnar Wegener, SPD-Rats-
fraktionsvorsitzender, erinnerte
daran, dass der vorliegende Haus-
halt der erste sei, den sein Partei-
kollege Oberbürgermeister Uwe
Santjer „in Gänze“ zu verantwor-
ten habe. Wegener bedankte sich
bei den Mitarbeitern der Kämme-
rei für den mit der Aufstellung des
Etats verbundenen Kraftakt und
beschrieb den Haushalt als „nicht
zum Jubeln“, aber „ausgewogen“.
Er würdigte nicht zuletzt die Leis-
tung der Geschäftsführer an den
Spitzen der städtischen Tochter-
gesellschaften, die wesentlich
dazu beitrügen, dass der „Kon-
zern Stadt“ erfolgreich arbeite.

Für die Bürgerfraktion „Die
Cuxhavener“ wies deren Vorsit-
zender Rüdiger Kurmann darauf
hin, dass die Kommunen in die-
sem Land zu wenig von den Um-
satzsteuern profitieren und dass
eine befriedigende Lösung für das

seines Vorredners, garniert mit ei-
nem Augenzwinkern wohlge-
merkt. Denn in der Bewertung
sind sich Union und SPD einig:
Der kommende Haushalt eröffnet
der Kommune auch aus Röhlers
Sicht keine besonderen Spielräu-
me. Umso wichtiger sei, die be-
scheidenen Mittel sinnvoll einzu-
setzen. Maßhalten und die Er-
tragsmöglichkeiten ausbauen: So
lautete auch das Credo des Grup-
penvorsitzenden, der in der Haus-
haltssitzung des Rates noch ein-
mal daran erinnerte, dass die
Stadt einst so abgehängt gewesen
sei, „dass wir gar nicht wussten,
wie es weitergehen sollte“. Das
Thema Windkraft und die damit
verbundenen Gewerbeansiedlun-
gen habe sich in dieser Situation
als „Sechser im Lotto“ entpuppt.
Diese Entwicklung vor Augen
versteht es sich für Röhler von
selbst, dass Erweiterungsflächen
im Hafen zeitnah angebunden
werden müssen und es (Stich-
wort: weiche Standortfaktoren)
auch darum geht, potenziellen Ar-
beitnehmern adäquate Immobi-
lien anbieten zu können.

„Ausgewogenes“ Zahlenwerk
Einen Blick zurück wagte auch
Rats-Grünen-Chef Bernd Jothe.
Er hielt dem Gremium vor Augen,
dass der abschließend mit den
Gegenstimmen der AfD verab-
schiedete Haushalt 2012/22 der
letzte Etat der amtierenden Rats-
kooperation (aus CDU/FDP,

darauf hin, dass ein „Delta“ (also
das Missverhältnis zwischen Ein-
nahmen und Ausgaben), das in
den Haushaltsjahren 2018/19 be-
reits wieder ins Positive gekehrt
worden war, wachse. „Trotzdem“,
so machte die Kämmerin am
Dienstag deutlich, „können wir
nicht gegen Corona ansparen.“
Die Stadt müsse investieren –
auch und vor allen Dingen, um
Cuxhaven als Gewerbestandort
attraktiv zu halten. Denn: Unter-
nehmensansiedlungen erscheinen
als der Schlüssel, um die städti-
sche Ertragslage zu verbessern.

Windkraft: „Sechser im Lotto“
Um Gewerbesteuereinnahmen
geht es in diesem Zusammenhang
– darauf hob auch SPD-Ratsherr
Volker Kosch ab, der als Finanz-
ausschussvorsitzender das politi-
sche Geleitwort zum am Dienstag
verabschiedeten Doppelhaushalt
2021/22 sprach. Im als dringend
notwendig beschriebenen Investi-
tionsprogramm erkennt Kosch
den Willen der Stadt, „sich nicht
aufzugeben“. Obwohl Sparen das
Gebot der Stunde bleibt, appel-
lierte Kosch an all seine Kollegen,
sich den Mut nicht nehmen zu
lassen und an eine „Zukunfts-
und Weiterentwicklung“ Cuxha-
vens zu glauben.

„Durchhalteparolen statt der
üblichen mahnenden Worte“: So
kommentierte der CDU/FDP-
Ratsgruppenvorsitzende Thiemo
Röhler den Diskussionsbeitrag

Von Kai Koppe

CUXHAVEN. Es gab Jahre, in denen in
der finalen Haushaltssitzung des Ra-
tes mehr gerungen werden musste als
bei der aktuellen Beschlussfassung:
Noch vor 21 Uhr war der Etat für die
Jahre 2021/22 am Dienstagabend in
trockenen Tüchern. Zustimmung fand
er bei einer breiten Mehrheit der
Mandatsträger, die dem Zahlenwerk
viel Gutes abgewinnen können –
selbst wenn die prognostizierten Jah-
resergebnisse ernüchternder ausfal-
len als einstmals erwartet. Corona
lässt grüßen und belegt die Bedeu-
tung von Gewerbesteuereinnahmen
für die städtischen Kassen.

Kämmerin Andrea Pospich
sprach einleitend von einem
„schwierigen Jahr“ für Cuxhaven:
Gewerbesteuereinnahmen, die
ursprünglich auf 34,5 Millionen
Euro geschätzt wurden, werden
nach ihrer Prognose um mehr als
sieben Millionen Euro geringer
ausfallen als zuvor erwartet. Ein
Einbruch, der sich auch durch ei-
nige vom Land aufgespannte Ret-
tungsschirme nicht auffangen
lässt. Und dass die Kommunalauf-
sicht der Stadt gestattet, Corona-
Einbußen bei der Haushaltspla-
nung „herauszurechnen“, kann
aus Sicht der Ersten Stadträtin
nur ein schwacher Trost sein.
„Das ist nicht das, was wir woll-
ten“, betonte Pospich. Sie wies

Donnerstag,, den 17. Dezember 2020




